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Hitlers Frie-eirs-ErllSrtmg an das Ausland
Empfang englischer und amerikanischer Korrespondenten

v - Berlin , 3. Febr . Associated Preß veröffentlicht ein
Interview , das Reichskanzler Hitler ihrem hiesigen Chefkor¬
respondenten gab. Der Kanzler wies darauf hin, daß die
Linksparteien vierzehn Jahre lang völlig unbeschränkt freie
Hand gehabt hätten . „Schauen Sie sich jetzt das Ergebnis an,"
so rief er ans , „geben Sie uns vier Jahre , die verfassungs¬
mäßige Periode eines Reichstages, und dann soll das Land
über uns richten."

Auf die Frage nach einer Erläuterung des Vierjahrplanes
der Regierung antwortete der Reichskanzler: „Ich freue mich,
daß Sie diese Frage gestellt haben. Wenn ich eine Propaganda¬
rede für meine Partei vortragen hätte wollen, so hätte ich
Versprechungen gemacht, daß die Arbeitslosigkeit am 15. März
verschwunden sein würde und daß am 1. Mai die Landwirt¬
schaft ans ihren alten Stand zurückgebracht wäre. Aber ich
bin ehrlicher als die meisten meiner Gegner und habe daher
keine solchen Versprechungen gemacht. Es ist unmöglich, das
Staatsschiff sogleich in den rechten Kurs zu bringen . Dazu
bedarf es Zeit . Alles, was ich verlange, sind vier Jahre ." —
Lächelnd fügte der Kanzler hinzu : „Denken Sie daran , daß
ich beharrlich bin, ich habe starke Nerven. Wenn ich nicht voll
Entschlußkraft wäre, so stände ich heute nicht hier vor Ihnen ."

Im Anschluß an diese kurze Unterredung wurde eine Reihe
Korrespondenten der englischen und amerikanischen Presse emp¬
fangen, vor denen der Kanzler erklärte : „Ich hoffe, die Welt
weiß, was in Deutschland vorgeht. Hier kann es keinen Kom¬
promiß geben. Entweder wird in Kürze die rote Fahne des
Bolschewismus anfgepflanzt, oder Deutschland findet zu sich
selbst zurück. Ich appelliere an die Weltpresse, kein voreiliges
Urteil über die Ereignisse, die jetzt ablaufen, zu fällen. Ich
bitte Sie . die neue Regierung nach ihren Taten zu richten und
die Taten selbst in ihrer Gesamtheit zu nehmen und nicht etwa
in isolierte Teilabschnitte zu zerpflücken."

Mit erhobener Stimme fuhr er fort : „Man hat mich als
einen Mann beschrieben, der blutrünstige Brandreden gegen
die fremden Staaten hält , und die Welt ?st jetzt über meine
Mäßigung erstaunt . Meine Herren , ich habe niemals eine
Brandrede gehalten. Ganz im Gegenteil, meine Reden, selbst
die vor 10 und 12 Jahren , legen Zeugnis dafür ab. Wer wie
ich selbst den Krieg kennt, weiß, welche fürchterliche Verschleu¬
derung von Energien oder welchen Verschleiß von Kräften er
bedeutet. Neber das, was ein etwaiger zukünftiger Krieg mit
sich bringt , können nur Mutmaßungen aufgestellt werden. Da¬
her wünscht niemand mehr Friede und Ruhe als ich, als das
deutsche Volk. Indessen müssen wir darauf bestehen, daß wir

mit den anderen Nationen gleichberechtigt sind und unseren
angemessenen Platz in der Welt einnehmen, genau wie es jeder
Amerikaner für sein Land fordern wird. Ich kann mir nicht
vorstellen, daß irgend ein Patriot für sein Land anders denkt,
als wir für unseres. Natürlich , mein Interesse ist auf Deutsch¬
land gerichtet."

Vor einer Vresse-Verordnung
Berlin, 3. Febr. (Eig. Meld.) Das Reichskabinetthat

heute abend in einer mehrstündigen Sitzung seine Beratungen
fortgesetzt. Heute hat es sich nicht um wirtschaftliche, sondern
um politische Fragen gehandelt, und zwar scheint im Vorder¬
gründe besonders eine Verordnung zu stehen, die Ausschrei¬
tungen in der Presse begegnen soll. Auf die Möglichkeit dieser
Verordnung wurde bereits hingewiesen. Sie wird aber noch
nicht am Samstag erscheinen, soweit sind die Vorbereitungen
offenbar noch nicht gediehen.

Auflösung des preußischen Landtags
am 4. Mörz?

Der nationalsozialistische Antrag geändert

Berlin, 3. Febr. Die nationalsozialistische Fraktion des
preußischen Landtages hat ihren Auflösungsantrag , der die
sofortige Auflösung des Landtags verlangte , dahin geändert,
daß die Auflösung erst am 4. März in 'Kraft treten soll. Wie
bekannt wird, ist diese Aenderung erfolgt, um den Abgeord¬
neten im Wahlkamvf ihre Freifahrkarten zu erhalten . Mehr¬
kosten gegenüber einer sofortigen Auflösung des Landtags ent¬
stehen danrch hinsichtlich der Fxcifahrkarten nicht, da die Reichs¬
bahn auf Grund des Abkommens über das Anfgehen der preu¬
ßisch-hessischen Staatseisenbahnen in die Reichsbahn zur un¬
entgeltlichen Bereitstellung der Abgeordnetenfahrkarten ver¬
pflichtet ist.

Was die am Samstag vom preußischen Landtag zu tref¬
fende Entscheidung über den nationalsozialistischenAnflösnngs-
antrag angeht, so ist auch jetzt noch nicht mit Sicherheit zu
sagen, welche Haltung die kommunistische Fraktion einnehmen
wird- Die Kommunisten haben, wie in ihren Kreisen erklärt
wird, kein Interesse an einer vorzeitigen Bekanntgabe ihrer
Stellungnahme , da sie den anderen Parteien keine Gelegenheit
geben wollen, sich schon vorher auf die kommunistische Haltung
einznstellen.

HVD. elner geheimen Leitung unterstellt
Kowno, 3. Febr. Wie ans Moskau gemeldet wird, hat das

westeuropäischeBüro der Komintern im Zusammenhang mit
den letzten Maßnahmen der Reichsregierung gegen die KPD.
der Partei neue Richtlinien gegeben. Danach soll die Arbeit
der KPD . sich hauptsächlich auf illegale Tätigkeit erstrecken. Die
Leitung der KPD . wird einem geheimen Kampfkomitee aus
drei Personen übertragen , dem die offizielle Parteileitung
unterstellt wird. Dieses geheime Komitee soll vor allen Din¬
gen verhüten, daß die Schlagkraft der KPD . durch die Maß¬
nahmen der Reichsregierung leidet.

Ein Aufruf der französische» Kommunisten
Paris , 3. Febr. (Eig. Meld.) Die „Humanite" veröffent¬

licht einen Aufruf des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei und anderer kommunistischerOrganisationen , in dem
dazu anfgefordert wird, den deutschen Arbeitern zu Hilfe zu
kommen, die nach Ansicht des Blattes durch den Regierungs¬
wechsel in Deutschland stark bedroht seien. In dem Aufruf
wird die Bildung von Komitees zur Unterstützung der revo¬
lutionären deutschen Bewegung empfohlen und auch ein Appell
an die französischen Kommunisten und Sozialisten gerichtet,
sich zur Abwehr einer gemeinsamen Gefahr znsammenzuschlie-
ßen, weil die Niederlage der deutschen Kommunisten die Nieder¬
lage der französischen Kommunisten besiegeln würde.

Der »Vorwärts - verboten
V/. Berlin , 3. Febr . Der „Vorwärts " ist für drei Tage

verboten worden und zwar dem Vernehmen nach wegen des in
der Freitag -Morgenausgabe veröffentlichten Aufrufs des
sozialdemokratischenParteivorstandes zu den Neuwahlen.

Das Verbot des „Vorwärts " stützt sich ans den tz 6 der
Notverordnung vom 19. November vorigen Jahres , wonach
Zeitungen verboten werden können, wenn der Tatbestand der
LZ 81—85 des Strafgesetzbuches (Hochverrat) erfüllt ist. Dieser
Tatbestand wird erblickt in den beiden letzten Absätzen des
sozialdemokratischenWahlaufrufes.

In der Begründung des Verbots heißt es : In der Mor¬
genausgabe Nr . 57, A. 29, 50. Jahrgang , befinden sich in
dem Aufruf ans der Titelseite unter der Ueberschrift „Deut¬
sches Volk, Frauen und Männer !" u. a. folgende Sätze:

Gegen solche Pläne rufen wir Euch zum Kampf, wehrt
Euch! Schützt Euer Selbstbestimmungsrecht als Staatsbürger!
Erhebt Euch gegen Eure Bedränger , gegen die feinen Leute,
die hauchdünne Oberschicht des Kapitals ! Zerbrecht ihre Poli¬
tische und wirtschaftliche Macht ! Kämpft daher mit uns für
die Enteignung des Großgrundbesitzes und die Aufteilung des
Landes an Bauern und Landarbeiter!

Kämpft mit uns für die Enteignung der Schwerindustrie,

für den Ausbau einer sozialistischen Plan - und Bedarfs¬
wirtschaft.

Durch diese Ausführungen wird im Zusammenhang mit
dem Inhalt der Ausführungen des gesamten Aufrufes der
Tatbestand des S 85 RStGB . in Verbindung des 8 81, Zifs. 2,
des RStGB . erfüllt.

Deutschland und England aus dem Weltmarkt
vv. London, 3. Febr . Der Präsident des Handelsamtes,

Walter Runciman , hielt gestern abend eine wirtschastspolitische
Rede, in der er zunächst auf die deutsch-englischen Handels¬
beziehungen einging. Er gab der Ansicht Ausdruck, daß sich
über die Zukunft Deutschlands, das gegenwärtig eine „indu¬
strielle und politische Revolution " durchmache, nichts Voraus¬
sagen lasse. Großbritannien habe in Deutschland noch immer
ein wichtiges Absatzgebiet für Ware. Er , Runciman , wünsche
nur , daß dem Kontingentierungssystem ein Ende gemacht
würde, das ein Verhängnis für den europäischen Handel ge¬
worden sei. England sei bereit, seine Handelsbeziehungen mit
Deutschland auszubauen , zumal zwischen den Deutschen und
den Engländern nur wenig Gegensätze bestünden. „Wir ver¬
kaufen," so sagte der Minister, „nicht ans denselben Absatz¬
märkten, wenn wir auch bis zu einem gewissen Grade dieselben
Waren Herstellen und uns große Konkurrenz machen. Aber
wir gönnen den Deutschen ihre Märkte . Wir haben nur den
einen Wunsch, daß sie in ihrem Lande für fair Play sorgen,
so wie wir bereit sind, das fair Play ihnen in England zu
geben."

Unter Hinweis auf die Tatsache, daß Belgien und Frank¬
reich ans dem Goldstandard verblieben sind, bemerkte Runci¬
man, der Leitgedanke dabei sei offenbar, daß die beiden Länder
glaubten , dadurch ihre nationale Wohlfahrt zu erhöhen. Dies
beruhe offenbar auf einer Ueberschätzung des Wertes vom
Gold. Nicht ein Ankäufen von Goldvorräten , sondern die
kommerzielle Tätigkeit begründe die Wohlfahrt eines Staates.

Schwere amertt. Verdächtigung Japans
Washington, 3. Febr. (Eig. Meld.) „Washington Star"

behauptet, von der zuständigen amerikanischen Behörde erfah¬
ren zu haben, daß Japan entgegen seinen vertraglichen Ver¬
pflichtungen heimlich die Mariannen -, die Karolinien - und die
Marschall-Jnseln , sämtlich frühere deutsche Kolonien, befestigt
habe und fremden Kriegsschiffenunter allerlei Vorwanden die
Besichtigung verweigere. Japan sei entschlossen, diese zwischen
den Philippinen und Hawai gelegenen strategisch wichtigen
Inseln auch im Falle seines Austrittes aus dem Völkerbunde
zu behalten Das Staatsdepartement hat jeden Kommentar
zu dieser Meldung abgelehnt und auf den Vertrag zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten verwiesen, der in Artikel
1 eine Befestigung der Mandatsgebiete ausdrücklich untersagt.

Was ist Landeskultur?
Ein Schlagwort von morgen

Die neue Reichsregierung wird, so verlautet, de»
grotzangelegten Landeskultur-Plan Dr. Gerekes wieder
aufnehmen. Von einem guten Kenner der Verhältnisse
und' der Absichten der Reichsregicrungerhalten wir die
nachfolgenden Ausführungen zur Verfügung gestellt.

Was bedeuten uns heute die Landeskulturarbeiten ? Dieses
Problem wird vom Landgemeindetag nicht einfach deshalb auf¬
gegriffen, weil auf dem Gebiete der Meliorationen zusätzliche
Arbeiten in großem Umfange geleistet werden können, die ge¬
eignet sind, den Arbeitsmarkt wesentlich zu entlasten. Die
Gründe , weshalb der Begriff der Landeskultur jetzt wieder in
den Vordergrund rückt, liegen tiefer. Kulturgeschichtliche und
volkswirtschaftlicheGesichtspunkte spielen dabei gleichermaßen
eine Rolle. — Ein großer Teil des deutschen Bodens ist heute
nicht voll nutzbar. Nach den Feststellungen des Deutschen
Landwirtschaftsrates sind allein durch Entwässerungen (Drä¬
nung ) 8^ Millionen Hektar, d. h. annähernd ein Drittel der
deutschen Landwirtschaft, zu meliorisieren. Weitere Boden¬
meliorationen sind möglich durch Grünland -Moorkultur , Ur¬
barmachung und Oedlandkultur , Flurbereinigung nsw. Zu
diesem Komplex gehören die Flnßregnlierungen , die Grnnd-
wasservcrbesserungen ebenso wie die Frage der Urbarmachung
des Oedlands.

Diese Arbeiten haben sofort Wirkungen : die Beschäftigung
von Erwerbslosen . Stellt man ein Landeskulturprogramm
für zehn Jahre ans, so können jährlich viele hunderttausend
Menschen beschäftigt werden. Dieselben Erwerbslosen kann
man aber später auf dem neugewonnenen Boden ansiedeln
und in diesem Zusammenhang wird die große kulturpolitische
Bedeutung dieser Maßnahmen klar : wir finden praktisch einen
Weg, einen nicht unwesentlichen Teil der Erwerbslosen zum
Boden zurückzuführen und dort seßhaft zu machen. Die Er-
werbslosensicdtnngen und vor allem auch der Freiwillige Ar¬
beitsdienst sind manchmal insosSln falsch angelegt, als sie tro
gegenteiliger Absichten den noch in Lohn und Brot befind¬
lichen Arbeitern Konkurrenz machen. Das gilt sowohl für
den freiwilligen Arbeitsdienst, als auch für die Erwerbslosen¬
siedlungen, die mit zu geringen Mitteln und zu wenig Land
ausgestattet wurden. Beide Fehler vermeidet die Landeskultur.
Sie stützt sich ans die guten Erfahrungen der Erwerbslosen-
stedlungen und des Arbeitsdienstes insofern, als sie die Tat¬
sache der Arbeits - und Siedlungsfähigkeit des Erwerbslosen
ferner seinen guten Willen voranssetzen kann, darüber hinaus
aber sinnvolle und neue Ausgaben durchführt.

Von den Skeptikern wird eingewandt : jede Vermehrung
unserer landwirtschaftlichen Erzeugung schädigt die deutsche
Landwirtschaft. Davon kann nicht die Rede sein, solange wir
etwa für drei Milliarden Mart jährlich landwirtschaftliche
Produkte einführen . Es wird ferner eingewandt, daß eine
Verminderung der landwirtschaftlichen Einfuhr automatisch
auch eine Verminderung unserer Ausfuhr nach sich ziehen
müsse. Von Seiten der Landesknltnrgenossenschaftcn werden
diese Gedankengänge bestritten. Nach den Berechnungen von
Tholen, die auch der Landgemeindetag als Grundlage seiner
Forderungen genommen hat, hat jede Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung eine Steigerung der industriellen
Erzeugung einschließlich der Leistung von Verwaltung , Han¬
del, Gewerbe und Verkehr im Umfange des 1fachen  ihres
eigenen Wertes zur Folge. Gelingt es daher, durch die
Meliorationen den Rohertrag der deutschen Landwirtschaft um
2 Milliarden zu steigern, so bedeutet das eine Mehrerzengnng
unserer Gesamtwirtschaft von 4>4 Milliarden . Dabei ist schon
die Gewinnsumme abgezogen, die dem Handel, Gewerbe nsw.
auch durch Import entsteht. 4^ Milliarden Mehrerzeugung,
d. h. mit anderen Worten : 1,8 Millionen Menschen finden
dauernd Arbeit . Die Entwicklung treibt uns zwangsläufig
zu einer Maßnahme , die von der vermehrten Bo den-
erzeugung  ausgehend einen Teil der Arbeitslosen wieder
in Lohn und Brot bringt . Die Ueberindnstrialisierung Euro¬
pas ist soweit vorgeschritten, daß es unmöglich scheint, ans
dem Wege der Exporterweiterung unseren Arbeitsmarkt we¬
sentlich zu entlasten. Diese Landesknlturarbeiten sollen jedoch
nicht dazu beitragen, unsere Anslandsbeziehnngen zu zer¬
stören. Es ist selbstverständlich, daß bei einer Verminderung
der Arbeitslosenzahl um annähernd zwei Millionen , die auto¬
matiscĥ andere günstige Wirkungen ans dem Arbeitsmarkt
nach sich zieht, Deutschland wieder viel stärker als Käufer am
dem Weltmarkt austreten kann und die Verminderung der
landwirtschaftlichen Einfuhr durch die Befriedigung anderer,
künstlich znrückgedrängter Bedürfnisse ans dem Weltmarkt
ausgleicht. Man bedenke, daß unsere Exportinteressen nur in
ganz geringem Maße aus jene Länder gerichtet sind, von denen
wir landwirtschaftliche Waren einführen.

Der Krieg und der Vertrag von Versailles haben in der
ganzen Welt zum Aufbau neuer nationaler Industrien ge-
geführt. Die Versuche, große Wirtschaftsräume zu bilden, rn
denen die Völker mit der bisherigen Struktur ihrer Wirtschaft
leben können, sind hauptsächlich infolge politischer Quertreibe¬
reien gescheitert. Wir stehen also vor der Notwendigkeit, die
Wirtschaft zu lösen. Wir haben an den Handelsverträgen
lange genug festgehalten, und doch sind Einfuhr wie Ausfuhr
um mehr als 6 Milliarden Mark jährlich zurückgegangen.
Weder das Ausland noch wir können also ein Interesse daran
haben, an dem bisherigen System der Handelsverträge starr
festznhalten. Wir müssen vielmehr einen Weg finden, die
Wirtschaft so umzubauen, daß die Arbeitslosenzahl hcrab-
gedrückt wird, und daraufhin die Kaufkraft gegenüber dem
Inland im Ausland steigt. Dieser Weg aber führt unbestritten
über die Erschließung des unbenutzten deutschen Bodens , über
die Landeskultur.



Der Briefwechsel Siller -Zenlrum
Berlin, 2. Febr. Der Briefwechsel zwischen dem Vorsitzen¬

den der Deutschen Zentrumspartei , Professor Dr . Kaas, und
Reichskanzler Hitler über die bekannten Fragen des Zentrums
wird jetzt vom Zentrum im Wortlaut veröffentlicht: Pro¬
fessor Dr . Kaas hatte die Fragen des Zentrums dem Reichs¬
kanzler mit folgendem Begleitschreiben übersandt:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Unter Bezugnahme auf unsere heutige Besprechung be¬

ehre ich mich, Ihnen folgende Punkte auch schriftlich mitzu¬
teilen, auf die ich bereits heute vormittag Ihre Aufmerksamkeit
lenken durfte und denen ich einige wenige Ergänzungen
sozial- und wirtschaftspolitischerNatur hinzugefügt -habe.

Indem ich Ihrer freundlichen Rückänßerung entgegensetze,
bin ich mit dem Ansdruck besonderer Hochschätzung Ihr er¬
gebener

(gez.) Kaas,
Vorsitzender der Deutschen Zentrnmspartei.

Ans dieses vom31 . Januar datierte Schreiben hat Reichs¬
kanzler Hitler unter dem Datum des 1. Februar wie folgt
geantwortet:

Sehr verehrter Herr Prälat!
Mit großem Interesse habe ich gestern Ihren Brief zur

Kenntnis genommen. Der Zweck der Unterhaltung war , zu
erklären, ob und unter welcher Voraussetzung das Zentrum
bereit sein würde, der neuen Reichsregiernng der nationalen
Konzentration eine für die Dauer eines Jahres zu bemessende
Frist zur Arbeit ohne die Wechselfälle parlamentarischer Be¬
hinderung zu gewähren. Ich hielt dies für notwendig, da
ich in dieser Regierung die einzige und letzte Möglichkeit sehe,
auf verfassungsmäßigem Wege der Gefahr des Vcrkommens
von Volk und Reich vorzubcngen. Ich glaube, Sie Herr
Prälat , richtig verstanden zu haben, wenn ich aus dieser Un¬
terhaltung den Schluß zog, daß das Zentrum augenblicklich
in der derzeit gegebenen Zusammensetzung des Reichskabinetts
keine genügend große Basis mehr für eine direkte eigene Be¬
teiligung an der Regierung zu sehen vermeint. Das Zentrum
würde aber unter allen Umständen bereit sein, eine der parla¬
mentarisch üblichen Tolerierungen zu erwägen. Ich habe Sie,
Herr Prälat , nun gebeten, in Ihrem engsten für die Politik
des Zentrums verantwortlichen Führerkreis vielleicht gütigst
feststellen zu wollen, ob überhaupt grundsätzlich mit einer Ge¬
neigtheit zu rechnen sei, der neuen Regierung etwa in der
Form einer einjährigen Vertagung des Reichstages die bei
der derzeitigen Arbeitsunfähigkeit dieses Instrumentes not¬
wendige Freiheit zur Erfüllung ihrer Aufgaben zu geben.
Denn Tolerierungen von heute auf morgen zwingen Regie¬
rungen zu einer ähnlich bemessenen Politik . In Ihrem Brief
stellen Sie . Herr Prälat , nun in Präzisester Form eine so
große Anzahl von Fragen , daß deren eingehende Beantwor¬
tung überhaupt nur dann einen Sinn haben könnte, wenn
die grundsätzliche Bedingung , ob mit einer solchen einjährigen
Frist einer ruhigen Arbeit der Reichsregiernnggerechnet wer¬
den kann, vorher klargestellt scheint. Dies ist aber unterblieben.
Ich entnehme daraus , daß eine bindende Zusicherung für diese
oder eine ähnliche Sicherstellung der verfassungsmäßig heute
allein möglichen Voraussetzung für eine gedeihliche Arbeit von
Seiten des Zentrums nicht gegeben werden kann. Damit aber
erübrigt sich für den Augenblick jede Diskussion über die von
Ihnen , Herr Prälat , angeführten Punkte . Der Zweck meines
Versuches würde dadurch höchstens in das Gegenteil verwan¬
delt. Denn eine Diskussion der angeführten Punkte ohne das
von mir erbetene Ergebnis würde im Ausgange zu einer
ebenso unfruchtbaren wie nkir unerwünschten Erbitterung
führen . Denn ich wage auch heute noch immer zu hoffen, daß,
wenn nicht schon jetzt, dann in einer vielleicht nicht zu fernen
Zeit eine Verbreiterung unserer Front zur Beseitigung der
drohenden innerpolitischen Gefahren in unserem Volke statt¬
finden könnte.

Da ich mithin zu meinem Leidwesen aus Ihrem Brief
eine Klärung der von mir als Voraussetzung angesehenen
Frage einer Garantiefrist für die Arbeit der neuen Regierung
nicht entnehmen kann, die Zeit aber drängt und ich alle Mög¬
lichkeiten vor Gott und meinem Gewissen erschöpfen will, der
neuen Regierung ihre Arbeit zur Rettung der Nation auf
dem Boden der Verfassung zu ermöglichen, sehe ich mich ge¬
zwungen, dem Herrn Reichspräsidenten vorzuschlagen, damit
einen letzten Appell an das deutsche Volk selbst zu richten.

Mit der Hoffnung und der Bitte , daß die zu Ihrem
Parteifreunde Dr . Brüning und zu Ihnen selbst, Herr Prä¬
lat , angcknüpsten persönlichen Beziehungen dadurch nicht ab¬
gebrochen werden, bin ich

Ihr ergebener
(gez.) Adolf Hitler.

Prälat Dr . Kaas hat auf das Schreiben des Reichskanzlers
in folgender Weise geantwortet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Auf das gefällige Schreiben vom gestrigen Abend beehre

ich mich. Ihnen folgende Feststellungen zukommen zu lassen:
Wie sich ans dem amtlichen, mit Herrn Reichsminister Dr.

Jrick vereinbarten Communiqne ergibt , habe ich namens der
Deutschen Zentrumspartei als Voraussetzung für eine Stel¬
lungnahme zur Frage der Tolerierung eine Reihe von sach¬
lichen Fragen gestellt, deren Beantwortung durch Sie , Herr
Reichskanzler, Vorbehalten blieb. Die Skizzierung dieser Fra¬
gen habe ich, Ihrem Wunsche Rechnung tragend, mit beson¬
derer Beschleunigung fertiggestellt und sie Ihnen mit einigen
Ergänzungen unter genauer Einhaltung des mit Ihnen ver¬
einbarten Termins am Nachmittag desselben Tages 5 Uhr zu¬
kommen lassen, damit ihre Beantwortung ohne weiteren Zeit¬
verlust erfolgen könne und wir in die Lage versetzt wurden,
die Frage der Tolerierung in dieser oder jener Form wenig¬
stens in summarischer Erkenntnis des beabsichtigten Regie¬
rungskurses zu entscheiden. Eine Vorwegnahme dieser Ent¬
scheidung vor wenigstens summarischer Beantwortung dieser
Fragen ist von mir in keiner Weise zugesagt worden. Sie
konnte nach Lage der Sache auch nicht in Frage kommen. In
den Vorverhandlungen , die zur Bildung des neuen Kabinetts
führten , ist die Zentrnmspartei ebenso wie die Bayerische
Volkspartei durch den Vertrauensmann des Herrn Reichspräsi¬
denten bewußt ansgeschaltet worden, trotzdem der Auftrag des
Herrn Reichspräsidentenin erster Linie auf die Feststellung der
etwa vorhandenen Mehrheitsmöglichkeiten lautete . Die Deutsche
Zentrumspartei war also ohne Kenntnis der sachlichen Ab¬
machungen, aufgrund deren die jetzige Regierung zu arbeiten
gedenke. Tolerieren kann man verantwortlicherweife nur , was
man wenigstens in den wesentlichsten Grundzügen kennt.
Unsere sachlichen Fragen sollten diese Klärung bringen . Wenn
ihre Beantwortung auch nur im wesentlichen den Anforderun¬
gen entsprochen hätte, die unser Gewissen zur Sicherung gegen
verfassungswidrige, wirtschaftsschädigende, sozialreaktionäre u.
währnngsgefährdende Experimente zu stellen befahl, würde
die Zentrumspartei in Uebereinstimmnng mit ihren staats¬
politischen Grundsätzen und ihrer in Münster proklamierten
Haltung , im Bewußtsein der Schwere der Stunde in uneigen¬
nütziger Sachlichkeit bereit gewesen sein, der Regierung die
Arbeit zu ermöglichen. Aufgrund freundschaftlicherFühlung¬
nahme mit der Bayerischen Volkspartei war sie gewiß, daß
deren Haltung durchaus von gleichen Erwägungen bestimmt
war.

Daß man die im Zuge begriffenen Verhandlungenplötzlich
abbrach, daß man nach so vielen unnütz vertanen Wochen
nicht mehr die Geduld aufbrachte, die ein- oder zweimal
24 Stunden zu warten, innerhalb deren die Beantwortung
der Fragen und damit die notwendige Klärung durchaus
möglich gewesen wäre, ist tief bedauerlich und von anderen

zu verantworten, aber nicht von uns.
Nachdem so ohne jede Mitverantwortung unsererseits aus

Gründen , die ich, Herr Reichskanzler, osfengestandcn nicht zu
begreifen vermag, der von mir seit langem mit innerster
Ueberzeugung vertretene Sammlnngsgcdanke der aufbanwilli¬
gen Kräfte wiederum gescheitert ist, kann ich nur der Hoffnung
Ausdruck geben, daß der bevorstehende, durch den Abbruch der
Verhandlungen regierungsseitig herbeigeführte Wahlkampf so
geführt werde, daß der Wille zur Sammlung , in dem ich nach
wie vor die einzige Rettnngsmöglichkeit für Volk und Staat
sehe, nicht zerstört wird. Angesichts der Tatsache, daß die amt¬
liche Verlautbarung über die Auflösung des Reichstages sich
auf die unrichtige Behauptung stützt, daß eine Mehrheitsbil-
dung sich als unmöglich erwiesen habe, glaube ich mich ver¬
pflichtet, dem Herrn Reichspräsidenten Abschrift dieses Schrei¬
bens vorlcgen zu lassen.

Indem ich Sie , sehr verehrter Herr Reichskanzler, loyaler¬
weise von dieser meiner Absicht in Kenntnis setze, bin ich mit
dem Ausdruck vorzüglicher Hochschätzung Ihr ergebener

(gez.) Kaas, Vorsitzender der Deutschen Zentrumspartei.

Aenderung der Geschäftsordnung
Stuttgart , 3. Febr. Zu Beginn der heutigen Landtags-

Sitzung verlangte Abg. Vollmer (Komm .) sofortige Be¬
ratung des kommunistischen Antrags auf Aufhebung des Ver¬
bots der „Süddeutschen Arbeiterzeitung ". Der Antrag wurde
abgelehnt.

Sodann befaßte sich der Landtag mit dem Antrag des
Sonderausschusses für Geschäftsordnungsfragen, den Z 69 der
Geschäftsordnung (Ausschluß von der Sitzung) mit sofortiger
Wirkung wieder in Kraft zu setzen.

Abg. Andre (Ztr .) erstattet den Ansschußbericht, ß 69
der Geschäftsordnung lautet : „Wegen fortgesetzter gröblicher
Verletzung der Ordnung kann der Präsident ein Mitglied nach
wiederholter Androhung von der Sitzung ausschließen und,
wenn nötig, aus dem Sitzungssaal entfernen lassen." Der
Ausschuß war sich einig, daß beim Inkrafttreten des Z 69
Selbsthilfemaßnahmen einzelner Fraktionen als ausgeschlossen
anzusehen sind.

Abg. Vollmer (Komm .) wendet sich gegen die Verschär¬
fung der Geschäftsordnung. Alle Erschwerungen, die man den
Kommunisten macht, werden ihren Zweck verfehlen. Durch
solche Hanskncchtsparagraphen wird unsere Tätigkeit nicht
unterbunden . Unsere Polemik ist immer sachlich. Die national¬
sozialistischen Abgeordneten können sich gegenüber den kommu¬
nistischen Abgeordneten alles erlauben. Im Aeltestenrat hat
der Abg. Dr . Pfannenschwarz die Kommunisten als Banditen
bezeichnet. Wir lehnen den Terror ab. Der Bolschewismus
kann in Deutschland nicht ausgerottet werden.

Abg. Dr . Pfannen schwarz (NS -) beantragt : „tz 69
der Geschäftsordnung wird übernommen mit der Maßgabe,
daß zwischen„Androhung " und „von der Sitzung" die Worte
eingefügt werden : „bis zu 20 Sitzungstagen unter Entziehung
der auf die betreffenden Sitznngstage entfallenden Aufwands¬
entschädigung". Als ein nationalsozialistischer Landtagspräsi¬
dent gewählt wurde, hat man den Z 69 gestrichen, um ihm sein
Amt zu erschweren. Die Abgeordneten aller Parteien wurden
von den Kommunisten beleidigt. Mehr als einmal haben sie
sogar die sozialdemokratischen Abgeordneten als Bluthunde
bezeichnet. Wenn man auf der Ehre unseres Führers herum¬
trampelt , dann werden wir uns zu wehren wissen und wenn
es fünfzig Z 69 gibt. Wenn ich gestern von notorischen Ban¬
diten und Henkersknechten sprach, so habe ich die kommunistische
Partei gemeint.

Abg. Keil (Soz .) : Wenn es je einmal in der Welt einen
viehischen Terror gegeben hat, dann war es der Terror der
Nationalsozialisten in Potempa . Wir Sozialdemokraten sind
bereit, jeden Präsidenten , der die Geschäfte loyal und unpar¬
teiisch führt , alle notwendigen Vollmachten zu geben. Auch der
frühere Prässdent Körner , der gewiß unser politischer Gegner
ist, hat diese Vollmachten erhalten . Aber er hat sein Amt wirk¬
lich unparteiisch geführt. Bisher hat immer ein Präsident
die Mitglieder seiner eigenen Fraktion zuerst zur Disziplin ge¬
zwungen. Einem Präsidenten aber, hei dem man nach den
Hisherigen Erfahrungen nicht erwarten kann, daß er un¬

Hus 81sM UNÄ l-SNÄ
(Wetterbericht .) Von Frankreich ist Hochdruck nach

Deutschland vorgedrungen . Ueber Skandinavien liegt eine
starke Depression, die aber nur mäßigen Einfluß gewinnen
dürfte, sodaß für Sonntag und Montag zwar zeitweilig heite¬
res, asier nicht beständiges Wetter zu erwarten ist.

Arnbach, 4. Febr. Der Prüfling Emil Conzelmann
hat vor der Handwerkskammer Reutlingen die Meisterprü¬
fung im Schneidergewerbe mit der Note „gut" bestanden. Dem
jungen Meister die besten Wünsche!

Birkenfeld, 4. Febr. In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag wurde die Werkstätte der Gemeinde Birkenfeld im
Steinbruch Schönbügel erbrochen und daraus verschiedene Ge¬
rätschaften entwendet. Beim Suchen einer fehlenden Säge
wurde in nächster Umgebung ein Hase lebend in einer Schlinge
gefunden, ein anderer hatte sich bereits zu Tode gewürgt.
Außerdem wurden ungefähr 15 gelegte Schlingen entdeckt.
Untersuchung ist eingeleitet. — Dem Leiter des hiesigen Freiw.
Arbeitsdienstes, Dipl .-Jng . Sartorius , wurde von der Sänger-
Abteilung des Freiw. Arbeitsdienstes anläßlich seines Weg¬
ganges aus Dankbarkeit ein Ständchen dargebracht.

Birkenfeld, 4. Febr. (Kath. Gottesdienst.). Die Katholiken
von Birkenfeld werden darauf aufmerksam gemacht, daß der
morgige- Sonntagsgottesdienst ansfällt . Derselbe wird vor¬
aussichtlich am nächsten Sonntag , den 12. Februar , zur üblichen
Zeit gehalten.

Herrenalb 3. Febr. Im Rahmen eines liturgischen
Gottes dien  st es  haben am Donnerstag abend in der evan¬
gelischen Kirche zwei jugendliche Sängerinnen sich hören lassen,
die für die Zukunft zu hohen Erwartungen berechtigen, Fräu¬
lein Lilo Mangold -Oberacker und Fräulein Elfriede Herr-
Karlsruhe . Sie besitzen in Fräulein Ziegenhein-Karlsruhe
eine Lehrerin , die es versteht, die natürliche Begabung ihrer
Schüler zu künstlerischer Höhe zu führen. Die zahlreich ver¬
sammelte Gemeinde freute sich dankbar und andächtig der ge¬
botenen Kunst. Organist Klenk zeigte in seinen Orgelv ortrügen
die alte, vielgeschätzte Meisterschaft. Ein Sohn unserer Ge¬
meinde, Erich Waidner, trug mit einem Violinsolo zur Be¬
reicherung der Liturgie bei. Alles in allem eine festliche
Stunde . Das Opfer des Abends kommt unserer Kindersonn¬
tagsschule zu gut.

parteiisch sein Amt führt , kann man solche Vollmachten nicht
geben.

Präsident Mergenthaler  erklärt , daß er den Eindruck
habe, daß der Abg. Keil die Debatte wieder zuspitzen wolle.
Daher erkläre er, daß vom deutschen Standpunkt aus es ihm
gleichgültig sei, ob die Kommunisten und der Abg. Keil Ver¬
trauen zu ihm haben oder nicht.

Abg. 5beil (Soz .) wendet sich gegen die provokatorische
Erklärung . Wir glauben nicht, daß der gegenwärtige Präsident
den Z 69 loyal auwcndet. Wir wünschen noch, daß in den
Protokollen des Landtags auch der Ausgangspunkt eines Zwi¬
schenfalls, der zu Ordnungsrufen führt , ersichtlich ist.

Präsident Mergenthaler  erwidert , daß die Stenogra¬
phen die Berichte ganz unparteiisch abfassen und alles auf¬
schreiben, was sie hören.

Abg. Dr . Maier (Dem .) : Es ist ein Widerspruch in dem
Verhalten der Nationalsozialisten, daß sie die Geschäftsordnung
eines Systems, das sie so sehr bekämpfen, unbesehen voll über¬
nehmen wollten. Dem Abg. Dr . Pfannenschwarz möchte ich
sagen: Mehr Hirnschmalz und weniger Armschmalz. Wir sind
bereit, dem Präsidenten Mergenthaler noch größere Vollmach¬
ten zu geben, aber wir wollen noch etwas warten , wie sein
Fleiß und sein Wohlverhalten in der nächsten Zeit ist.

Präsident Mergenthaler:  Ich habe keinen Anlaß,
mich irgendwie zu bessern, wie der Abg. Dr . Maier verlangt,
vielmehr halte ich es für richtig, in derselben straffen und
strammen Weise fortzusahrcn.

Abg. Dr . Schott (DN .) spricht sich für Wiederherstellung
des Z 69 aus . Wenn er nicht ausrcicht, sind wir später für
eine weitere Verschärfung.

Bei der Abstimmung  wird der Antrag des Abg. Dr.
Pfanncnschwarz (NS .) in namentlicher Abstimmung mit 24
Ja (NS ., Ehr . VD.), 42 Nein (Soz ., Ztr ., BB ., Dem., Komm.),
6 Enthaltungen (DN ., BB .) abgelehnt

Der Ansschußantrag, den Z 69 der Geschäftsordnung sofort
wieder in Kraft zn setzen, wird in namentlicher Abstimmung
mit 53 Ja (NS ., DN ., BB ., Ztr ., Ehr . VD.), 18 Nein (Soz .,
Komm.) angeno  m m e n.

Die Abgeordneten Dr . Schott (DN.) und Stooß (BB .)
beantragen , noch Punkt 3 der Tagesordnung (Nachtragsetat)
zn beraten und dann den Landtag bis nach der Reichstagswahl
zn vertagen.

Der Antrag wird mit allen Stimmen gegen die der Kom¬
munisten angenommen.

Zur Beratung kommt also noch der 1. Nachtragsetat zum
Staatshaushaltplan für 1931/32. Die Einzelberatnng war
schon in der letzten Sitzung abgeschlossen worden. Nur die
Abstimmung stand noch ans . Kap. 84 (4 Mill . Mk. Einnahmen
bei der Fleischsteuer) wird gegen die Stimmen des Bauern¬
bundes und der Kommunisten abgelehnt, bei Stimmenthaltung
der Nationalsozialisten, Dentschnationalcn und Christl . Volks¬
dienst und Stimmverweigcrnng der Sozialdemokraten . Beim
Kapitel der Wirtschaftsvcrwaltung wird der Antrag der Kom¬
munisten, von der Firma Mauser in Oberndorf den Betrag
von 344 000 Mk. sofort zurückzufordern, in namentlicher Ab¬
stimmung mit 5 Ja (Komm.), 38 Nein (Soz ., Ehr . VD.. Ztr .,
Dem.), 22 Enthaltungen (NS .) abgelehnt.

Abg. Haag (Komm .) beanstandet, daß ein nationalsozia¬
listischer Abgeordneter für einen anderen abgestimmt habe.

Abg. Köbcrle (Ztr .) erklärt als Schriftführer , daß diese
Beanstandung nicht richtig ist.

Präsident Mergenthaler  stellt ebenfalls fest, daß von
einer Unregelmäßigkeit nicht die Rede sein könne.

Der Antrag Murr (NS .), dem Finanzausschuß über
die Verhandlungen mit der Fa . Mauser unter der Vorlage
von Akten erneut zu berichten, wird ebenfalls abgelehnt.

Abg. Pflüger (Soz .) erklärt , daß nach den Aufklärun¬
gen des Wirtschaftsministers die Vorwürfe unberechtigt seien.

Die übrigen Kapitel des Nachtragsetats finden sämtlich
Annahme.

In der 3. Lesung  wendet sich Abg. Hilsenbeck
(Komm.) gegen das Rollsystem bei der Gehaltsauszahlung , wo¬
durch die unteren Beamten besonders benachteiligt seien.

In der S chl n ß a b sti mmn n g wird -der Nachtragsetat
gegen die Stimmen der Kommunisten, bei Stimmenthaltung
der Nationalsozialisten und Stimmverweigcrnng der Sozial¬
demokraten knapp angenommen.

Zum Schluß gibt der Abg. Dr . Pfannen schwarz
(NS .) noch eine Persönliche Erklärung ab, daß der Abg. Dr.
Maier die Anzapfung betr. Hirnschmalz und Armschmalz blei¬
ben lassen möge, wenn er nicht Wert darauf lege, in der einen
oder anderen Weise in dieser Beziehung mit ihm Bekanntschaft
zn machen. (Heiterkeit.)

Damit ist die Sitzung beendet. Die nächste Sitzung findet
nach den Reichstagswahlen statt mit der Tagesordnung : Erste
Lesung des württ . Etats 1933.

Stuttgart . (SA . und Polizei.) Die sozialdemokratische
Landtagsfraktion hat folgende Anfrage an die Regierung ge¬
richtet: Bei einer nationalsozialistischenKundgebung auf dem
Marktplatz in Leonberg am 31. Januar hat nach dem Bericht
eines Leonberger Lokalblattes das Oberamt angeordnet , daß
die anwesenden SA .-Truppen der Polizei zur Hilfeleistung
unterstellt wurden . Welche Maßnahmen gedenkt das Staats¬
ministerium zu ergreifen, um diese Gesetzwidrigkeitzu ahnden
und ähnliche Vorgänge für die Zukunft unmöglich zu machen?

Heilbronn. (Eine Bausparkasse im Konkurs.) Ueber das
Vermögen der Firma Bausparkasse Deutsche Heimaterde, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung, in Wüstenrot, Sitz Wüsten¬
rot, ist am 1. Februar 1933 das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Degenfeld, OA. Gmünd. (Eine Dr. Eisenbart-Knr.) Bei
einem Landwirt wurde das Vieh gegen Läuse am Hals ein¬
gerieben. Die Wirkung war entsetzlich. Von den 13 mit dem
Mittel behandelten Tieren verendeten ein Farren und eine
Kuh. Die übrigen 11 fielen um und wurden aufgetrieben.
Sie haben sich nach Eingabe von Schleim und starkem Kaffee
erholt und fressen wieder. Der Sohn , der in Göppingen Gärt¬
ner ist, brachte das Mittel , das man anfänglich für Nikotin
hielt, was es aber nach Aussage des Tierarztes nicht ist. Es
wird zurzeit in einem Stuttgarter Laboratorium untersucht.
Der Gärtner hat damit seine Bäume bespritzt gegen Ungezie¬
fer, wo es gute Dienste leistete und so glaubte er, das Mittel
werde auch bei den Tieren feine Dienste tun.

Neble Folge « des Landfriedensbruchs i« Möffingen
Mössingen, OA. Rottenbnrg, 3. Febr. Die schweren poli¬

tischen Unruhen , die sich am Dienstag hier abspielten, ziehen in
ihren Nachwirkungen immer weitere Kreise. Unablässig ist die
politische Polizei und die Landjägermannschaft tätig , die für
die Vorgänge Verantwortlichen festznstellen. Eine Abteilung
Schutzpolizei ist immer noch im Ort stationiert , das Rathaus
ist znm Gerichtsgebäude geworden, das von der Schupo scharf
bewacht und gesichert ist. Bisher wurden 22 Personen fest¬
genommen und ins Untersuchungsgefängnis nach Tübingen
eingeliefert. Der Verlauf der Voruntersuchung hat ergeben,
daß die Tatbestandsmerkmale des erschwerten ' Landfriedens¬
bruchs voll erfüllt sind. Der Abschluß des Vorverfahrens am
hiesigen Ort ist noch nicht abzusehen. Weitere Verhaftungen



stehen bevor. Als eine unmittelbare Folge der Vorgänge ist
die angekündigte Stillegung und Schließung der C. Conrad
Merz 'schen Trikotfabrik anzusehen. Wie der Anschlag am
Fabrikgebäude lautet , trägt sich die Firma mit dem Gedanken,
aufgrund dieser Vorkommnisse und der weiterhin damit ver¬
bundenen Unsicherheit ihren Betrieb stillzulegen. Kommt diese
Stillegung zur Durchführung , so werden davon rund 450
Arbeiter betroffen und dem Nichts gcgenübergestellt. — Die
überaus traurige Angelegenheit hat auch, wie die „Rottcn-
burger Zeitung " berichtet, ihre komische Seite . Als die Kom¬
munisten von der Fabrik Burkhardt in das Srtsinuere zurück-
marschierteu, saugen sie voll Sicgesbewußtscin Lieder, in denen
es so schön heißt, sie hätten keine Augst vor Gott , Kaiser und
grüner Polizei . Sic hatten noch nicht recht die Strophe be¬
endet, als die grüne Polizei auftauchte, und siehe da, die Jün¬
ger des 4. Reiches nahmen ihre Beine in die Hände und
liefen, was sie laufen konnten. Die Grünen konnten ihnen
nicht Nachkommen. Selbst ihre Fahne, die sie auf dem Rathaus
— das übrigens verwaist war — aufpflanzcn wollten, warfen

betr. das  SchLsifen von Holz  auf Privat¬
wege« der Staatsfoestoerwaltung.

Es besteht Veranlassung, auf folgende im „Enztäler"
Vom6. Dezember 1909 Nr. 194 veröffentlichten forstpolizei¬
lichen Vorschriften hinzuweifen:

1. Das Schleifen von Holz jeder Art auf chauffierten und
nichtchaussierten Fahrwegen ist nur bei Schneebahn
gestattet.

2. Das zu schleifende Stammholz muß abgekanntet und
so aufgehängt sein, daß Wege und Wasserfallen keinen
Schaden nehmen.

3. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Art. 25
Ziff. 1 des Forstpol.-Ges. bestraft werden.

Namens der Forstämter Calmbach, Enzklösterle, Herrenalb-
Ostu. West, Langenbrand, Liebenzell, Neuenbürgu. Wildbad:

Forstamt: Uhl.
Neuenbürg, den 3. Februar 1933.

Me Zwangs-Versteigerung
der Grundstücke der Markung Conweiler des

Ludwig Genthner.  Schindelmachers und seiner Ehe¬
frau Marie,  geb. Laupp, in Conweiler,

nämlich: 7a 22  qm Baumacker und unbeständiger Weg in
breiten Aeckern, 6 a 72 qm und6 a 64 qm desgleichen findet

am Freitag den 19.Sedraar 1933. vormittags iv Uhr.
auf dem Rathause in Conweiler statt.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus in
Conweiler hingewiesen.

Neuenbürg, den4. Februar 1933.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Birkenfeld.
Der Zwangsversteigerungstermin Müller (bestimmt

auf 9. Februar) ist

Wildbad, den2. Februar 1933.
Bezirksnotar Rathgeber.

Gemeinde Dirkenfeld.
Die auf kommenden Montag den 6. ds. Mts., abends

8 Uhr , vorgesehene Fortsetzung des Vortrags von Herrn
' Rektor FaMh über

..Vererbung und SchWal"
muß infolge Verhinderung des Redners um eine Woche
Verschoben werden.

Birkeufeld, den 3. Februar 1933.
Freiwilliger Arbeitsdienst.

Niebelsbach.
Am Montag den 6. ds. Mts ., vormittags9 Uhr, auf

dem Rathaus findet der

Holz-Verkauf
statt. Zum Verkauf kommen:

Tannen und Fichten: 31 Fm. II.—VI. Kl. ; Forchen-
Abschnitte: 42 Fm. I.—V. Klasse: 8 Eichen III.—V. Kl. ;
1 Birke und 2 Buchen je IV. Klasse.

Den 4. Februar 1933. Bürgermeisteramt.

Haie!„KSrev""
Sonntag abend von 6 Uhr ab

KroKer IlMMsbemI
wozu freundl. einladet Otto Breuuinger.

SskllIiok-ke8lsllrMl„llslleslöüe kugkIManS".
Heute Samstag urfideler

Itsppsnsdsn «!L«-
Die berühmte Kapelle Nieland spielt. — Tanz frei!
Es laden freundl. ein Karl pleisser unrl krau.

DUsiLLS « Xsßslss 1933 V1
mit sttsn DIsutisitsn kür 1S22  seseUisnsn.
Kostenlos und unverbindlicbwird Ilinen dieser bocbmteressante
u. auskükrllcbe KataloZ ruMsandt. 8ekrelben 8le beute nocb eine
Postkarte, damit 8ie sofort diesen überslebtlicken pükrer erkalten.
kserrv - Ssktk  postplstr

sie weg. Wie verlautet , wurde ein kommunistischer Gemeiude-
rat aus einem Hühnerstall herausgezogeu.

SLÜSN
8C6 . Pforzheim , 3. Febr . Der Kriminalpolizei gelang cs

dieser Tage, eine neue Falschmüuzerwerkstätte auszuheöeu. Der
04 Japre alte Stahlgraveur G. Straheckcr von Oeschelorouu
der in der Westlichen Karl -Friedrichstraße wohnte, stellte im
Vrägeverfahren so gut gelungene Einmark -Stücke her, daß
sie nur ganz schwer von den echten Silbermünzen zu unter¬
scheiden waren . Dies wurde auch noch dadurch erschwert, daß
der Verhaftete für die Fälschung die amtliche Silbermischung
verwendete. Bis jetzt wurde eine größere Menge der Falsifikate
ermittelt.

Demoustrationsverbot der KPD in Karlsruhe '
.Karlsruhe, 4. Febr . Mit Rücksicht ans ordnnngsstörende

Vorkommnisse bei öffentlichen Demonstrationen in den letzten

Tagen und im Hinblick auf geplante Kundgebungen der KPD.
und der kommunistischenErwerbslosen am Freitag , Samstag
und Sonntag hat das Polizeipräsidium Karlsruhe für den 3.,
4. und 5. Februar 1933 alle Aufzüge und Kundgebungen unter
freiem Himmel der KPD . und ihrer Hilfsorganisationen für
die Srädte Karlsruhe und Durlach und den Amtsbezirk Karls¬
ruhe auf Grund des Art . 123 Abs. 2 der Reichsverfassung
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit verboten.

München, 3. Febr . Als der Metzgermeister Reinhardt
heute vom Schlachthaus heimkehrtc, fand er seine 68jährige
Frau an Händen und Füßen gefesselt mit einem Knebel im
Munde tot auf. Die Frau hatte mehrere Hiebwunden am
Kopf. Die Wohnung war dnrchwühlt. Die Polizei stellte fest,
daß Raubmord vorliegt . Der Tat verdächtig sind zwei Hand-
werksbnrschen.

pfinriveiler, cien 3. pebruar 1933

Onsere liebe Nulter, QroL- uncl LlrZroLmutter

sed . Oroümsnn,
ist im Nter von naneru 85 öakren in clie LH§keit sieim̂eZanZen

In tiekem Leid
stamme Kling , ?kin2veiler
stamilie Zskvl » VÜrKlS, Conweiler

keercliAuriA: ZonntaZ cien5. stebruar, nachmittags3 LiIrr

Zwangs-Versteigerm»
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mon¬
tag, 6. Februar, nachmittags
14 Uhr, in Gaistal:

8 Fässer, 1 grüß. Schlitten,
1 Sofa , 1 Mahlmühle mit
Zuber und 1 Trichter, ein
Räucherkasten, ein Roß-
Kummet.

Zusammenkunftb. Schulhaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.
B i r k e n f e l d.

Zu verkaufen 13,34 Ar

Grundstüä
in Kemps, beste Weinberglage.

Näheres
Gartenstratze 49.

Neuenbürg, den 3. Februar 1933.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Lcttsßek, g«b.
im Alter von 53 Jahren heute abend im Kran¬
kenhaus sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Schäfer.

Beerdigung findet Sonntag, 5. Febr., nach¬
mittags 3Vs Uhr, vom Trauerhaus aus statt.

gestern nachmittag3 Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 72 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefem Leid:
Der Gatte:

Johannes Federmann. Amtsdienera. D.
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet Sonntag den 5. Februar,
nachmittags3 Uhr, statt.

Schömberg, 4. Februar 1933.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit. daß meine innigstgeliebte
Frau, unsere treubesorgte Mutter, Groß- und
Schwiegermutter

Rindvieh- nvd Pserde-MaM
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt am Mittwoch den 8. Februar 1933,

vormittags8^2 Uhr,
auf dem Schloßplatz bezw. in der gedeckten Schloß-Markthalle.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

I. kukdsll -dud Lckvsnn
Sonntag den 3. FebruarKrvlier" '

im Lokal „Waldhorn ".
Nachmittags Vs3 Uhr

Verbandsweltfpiel gegen Arnbach
wozu einladet der Ausschuß.

Den verebrl. Osrteribesitrern und Obstbauminieressenten
von bteuenbürZ und Umgebung, den verebrl. Ortsgruppen
des löerirksobstbauvereins empkekle ick miek in

allen vorlrommenclen Arbeiten im Obstbau
aut neureitlicksr Oruncllage:

Anpflanzung, 8cknitt (Kronenaukdau) an fungbäumen, Om-
piropien, pflege älterer Obstanlagen, 8ckädlingsbekämpkung,

Düngung usw.

Anlage u. Vebancllung von V?sn <lspslieren
unter ^usickerung streng reeller Dedienung und pünlcr-

lickster Austükrung sämtl. Arbeiten.
Dockacktungsvoll

Lall Meerer,«e,r. HeueillM
öl.8 . Oebernekme auck gescklossene Anlagen ln fakres-

pklege bei billigster Lerecbnung.

Gräfeuhaufen.
Stangen- «. Echlagraum-Veelauf.

Am nächsten Montag den 6. ds . Mts . kommen
zum Verkauf von nachmittags1 Uhr ab:

80 Lose Schlagraum.
Zusammenkunft bei der Pflanzschule.
Bon nachmittags6 Uhr ab im hiesigen Rathaus:

77 Stück Gerüststangen,
1100 „ Baustangen,
470 „ Hopfenstangen,
90 „ Rebstecken.

Den 4. Februar 1932. Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 8. Februar 1933 statt¬

findendenVieh- und Schweine-Martt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizcilichenBedingungen sind ein-
zuhalten. Die Schweinhändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

«er Viel,rScktet oiler mSstet ALL?
winn tun , wenn er dem Futter ständig M . Brockmanns
„Zwerg - Mark  c", die bewährte gew. Futterkalk -Mischung
(physiologisch vollkommenes Nährsalz — kein gewöhnlicher
Futterkalk ), zufetzt. Erstaunliche Erfolge , auch in der Ge¬

flügel- und Kaninchenhaltung ! Keine
Knochenerkrankungen ! Nur echt in
Original -Packungen mit nebenstehender
Schutzmarke -lose  ausgewogener Futter¬
kalk ist ni e „Zwerg -Marke " ! Verlangen
Sie gratis in unseren Verkaufsstellen oder
direkt von uns „M . Brockmanns Rat-
geber" (6. Ausgabe ), er sagt Ihnen , wie
man gesund und billig füttert.

M . Brockmann Chem . Fabrik m. b. H .,
Leipzig.Eutritzsch 124 b.

Zu haben : Zn Neuenbürg bei : Wilhelm Raufer , Kolm.
In Höfen bei: Hermann Binder , Mehlhdlg . In Pfinzweiler
bei: Gottlieb Mitschele, Hdlg . In Schömberg bei: E . Eck¬
stein, Schwarzwald -Diogerie. In Langenbrand bei: Ludwig
Stauch , Emil Wursters Nachs., Gemischtwaren. In Herrenalb
bei: Carl Bechtle, Kolw., gegenüber dem Kurgatten : Wil¬
helm König, Inh . W . Lörcher, Kolw.

Ist.vkorkm2nn



Neuenbürg.
Frisch gewasserteStoümche Sarn im Usiensri asi - ^ pookiS

stslisn msinsPfund 28 Pfg ., empfiehlt
Karl Mahler.
Neuenburg.

möglichst in sommerlicher Lage,
auf 1. April 1933 zu mieten
gesucht.

Angebote sind zu richten
unter Nr. 95 an die „Enz-
1äler"°Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

4UM -WU
evtl, getonnt 3 und 2, zu
vermieten.

August Strecker.

Neuenbürg.!l-
auf 1. März zu vermieten.

Bruuneustratze 22.

Ssmsn
Meine als höchst keim¬
fähig und sortenecht be¬
kannten Erfurter Ge¬
müse- und Blumen¬
samen sind frisch und in
riesiger Auswahl ein¬

getroffen.
Verlangen Sie Liste!

Lauten 8le am klatr.
ISamenlisul ist Vertrauens-sacke.
fNIostsr vrogseis>

üsresnsii ».

Neuenbürg.
Ein jüngeres, ehrliches

klseleksn
wird bis 1. März gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

koekwsi 'ligsn unci bsstsn tzuLtlitätSN fincisn

Tis Luek etiess kssonclSns büligsn Wansn:

kponivl ' -
»snmuvv

I kellxrtmüi« iraiiekt,I 40 80
- sedluint, 45 100W^

j Lute«itttt. tzuglitst'I 82 cm
? Ik>2ivlrn-0ui>t.» tisusm. 82 cm I,lv5t.

Usldismoo
110/125. . .

xut« (ZusIitLt
mit lioklsaum

iür kettüoksr, ÜLUs-msrko
15a om SSL

»vppsn
nsLlUkemü
«rvi8S 2.75 51

!l!S

sei ' sreniloi ' n-
«snalllvil
vsiö, Nsldl. 48/1VV.
xiits vellrttdx. Ouslit.
863. u- sedämls.t . .

msvvo-
llsmssl
L63tl6>tt, msro.
130 LMLmmsnmustei1.05

»eppen-
fslvliemüevsi'
Halbleinen, 6 LtUelc, se-
vssoksn, mit K«nct86-
stioktsn Nuckstsben . -

!SS

I» »

V̂ sbrevä 6er XVeilZeo>Voclieo kommen xroLe Posten erslIrlss siLer i3ett- u. Bisckvg sckL  >

in peinleinen un6 Halbleinen , weit unter Preis 2um Verksuk. — ^ uk Ltepp -, Daunen -,

i^smeUrasr-, ^ oll- un6 L'vvollsclilatüeckeo sowie Lettieüern , b ŝtratren un6 öettstellev

weitgelieoüste preisermsöiguvg.

^uk »Ue rexulärenIVaren
^ «»genommen Werken- unci diettosrtiliel

Remterpreirc rinci netto

Ssvor Tis Ikrsn Sinkaut ctscksri,

lsssicktigsn 2is rnsins Leksufsristsn

rirLr

«Lr ?ttK «s

SÄIMMld -Vtteill Md

EDkelms - Vmi » NemdSrg.

ksmilisn -Ldsna
am Samstag den 11. Februar 1933, abends 8 Uhr, im
Gasthof zum „Bären " hier mit
LiMdilükkvortksg iidsr 8!ilMgljj686 im Soedffkdirge
von Herrn Dr. mecl. Olshausen.

Tanzunterhaltung ab 10 Uhr.
Wir laden alle unsere Mitglieder nebst Angehörigen

herzlich dazu ein und bitten, mit Abzeichen und Liederbüchern
zu erscheinen. Die Borstaudschast.
Heule abend8Uhr Mgliederversaumluug in der„Sosne"!

70NkII . I1
61,/iLektE M070K

kin l<u!1ur-ki!m
iür ki-sltlski 'si-

Viell8lsg äell 7. kedrasr 1933 , sdeM 8 vkr

in » „ » Srsn « in Nsusndürg.

Eintritt MZen Lintrittsksrten krei l

Karten bei Lugen Wie >an 6,  Rtorrkeimer Ltrake und
sm Laalemgang.

Iahccs - Versammluna
Zentral -Kranken- und Sterbekaffe der Gold - u. Silber¬
arbeiter und verwandter Berussgenoffen Deutschlands

Ersatz- und Zuschußkaffe SchwSb. Gmünd
Setsverwaltung Virkenfeld.

Am Sonntag , den 8. Februar 1933, nachm. 2 Uhr,
findet bei Mitglied H. Bester  im Gasthaus z. „Schönen
Aussicht" die Jahresversammlungmit folgender Tagesord¬
nung stall:

1. Geschäftsbericht. 2. Kassen- und Revisionsbericht,
3. Verschiedenes. 4. Anträge und Beschwerden der
Mitglieder.

Die Ortsverwaltung.

»WWW

WM-M-

Vis3ssii6 ^ iiekis3ek !sf2lmmsi ' .
Ko List in kUsldirk«

KIVI 530-nur

8 -,sriek » n Sis «nssr « Varknotsstsli«

pkvrrdeiw,8vdlvüberg IS
Sls « srcisn staunsn üdsr unssrs ^ us« sb>
in diliigsn un«l 6ook gutsn kinncktungsnl

^^.Saactsutsoks Iläödsi-Inaustn«
Sslrr. 1°r»frg»r 6 mdbl, Hasioit.

Am Sonntag den 5. Februar 1933 findet im
Gasthaus z. . .Nötzle " in Conweiler

Tanz-Unterhaltung «
Mtzball-Berein Calmbach Tanzkapelle Marizza Calmbach

Ich setze demjenigen

2S k4srlr Selobnung
aus unter Stellung eines vermögenden Bürgen, der mir nach¬
weist, wer meinen Kreditvertrag mit der hiesigen Darlehens¬
kasse, der angeblich verschwunden sein soll, gestohlen oder
unterdrückt hat.

<sri Qenlnsr , Lci»«,snn.

Neuenbürg.
I» Joker-

(alle Größen) und

900 Liter fassend, empfiehlt
Christian Gentzle.

Telefon 377.
Neuenbürg.

Ein schöner

Ninelsrwsgsn
(wenig gebraucht), mit Wind¬
schutz und Wetterverdeck, ist zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enziäler-
Geschäftsstelle.

Obernh ausen.
Verkaufe eine schöne

XsIIdin
mit einem drei Wochen alten
Kuhkalb.

Gottlob Becht.
VsisgsnkvitsUsus.
2 schöne Deckbetten, 2 Haipfel,

2 Kissen, roter Bettbarchent, mit
guten Federn gesüllt, n. viel Weih-
zeuo, M teilig, alles neu, s. 125 Mk.
Umstände halber zu verkaufen, auch
geteilt abzugeben, nur Barzahlung.

Schriftliche Anfragen unter 270
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Acrzll . SoiMgMoli
Sonntag den s . Februar 1933
vr. weä. Sero, Heuekdürg,

Telefon SA . 393.

Evang. Gemeinschaft
Birkenfeld

Sonntag , 5. Februar
Vorm?/z10 Uhr Predigtgottesdienst

Prediger K. König,
'/«ll Uhr Sonntagschule.
Abds. */z8 Uhr Predigtgottesdienst.

Prediger E. Pleßmann.
Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und

Gebetsstunde; anschl. Iugend-
verein.
Donnerstag abend 8 Uhr Uebung

im Gem. Chor.

LcKSULpiSllHSUL
pkorrNelm — ?ernrut 2620

Spislpl »«
Sonntag , 5. Febr., nachm. 3V, Uhi

Runter disctimiltsA
Sonntag , 5. Febr., abds. 8 Ahr

Die Ruppe
Montag , 30. Februar

Die Ruppe

Kneiw-Bmio^ Ll
ReorMrz.

Morgen nachmittag von
6 Uhr ab
kilmeradschastl Zusammevsem
bei Kamerad Bogt  z. „Tan¬
nenburg". Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht.

Mtlmportklild
^artsi- K. V.
Der Besuch des
Tonfilms „Dev
gläserne Motor"

am Dienstag,  7 . Februar,,
wird unfern Mitgliedern bestens
empfohlen. Nach Beendigung
dieses Films findet die Mo-
nalsverfamuiluug im Club¬
lokal statt.

Georg Beller,  Bors.
Neuenbürg.

Die nächste
MilltMrMWstmde

findet am Montag d. 6. Febr.
1933, von 2—3 Uhr statt.

Sskiidsk llerreiisld

Sonntag , S. ksdrusr
abencis 8.30 Olir

blur lremcie Künstler (alle
von liier.)

OnlcostendeitrnZ 30 RkZ.

Birkenfeld.

3 Liimmb-

zu vermieten.
Laugwiesevstr. 18.

in Neuenbürg
Sonntag , den 5. Februar

(5. Sonntag n. Erscheinnngssest)
10 Uhr Predigt (Matth. 13, 2-v

bis 30 : Lied 532) :
Stadtvikar Link.

11 Uhr Kinderkirche.
Vs2 Uhr Christenlehre(Töchter) :

Stadtvikar Link.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
F« Waldrennach

Donnerstag abend 8'/^Uhr Bibel¬
stunde

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag , den 5. Februar
(5. Sonntag nach Erscheinung)

Kommunionausteilung nur
Uhr eventuell auch nach Bedürf¬
nis während des Amtes.

Vs9 Uhr Lichterweiheund Amt.
Die Nachmittagsandachtfällt aus.

3n Birkenfeld
heute kein Gottesdienst, derselbe

ist voraussichtlich nächsten Sonn^
tag.

3n Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Melhodifteiigememdk
evang. Freikirche

Sonntag , den 5. Februar
Vorm. 10 Udr Neucnbürg/Gräsen-

Hausen.
11 Uhi Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Höfcm
^s3 Uhr Ottenhausen/Arnbach.
Abends8 Uhr Gräsenhausen-Eoan-

gelisation.

Evang. Gottesdienst
in Virkeuseld

am 5. Sonntag n. Erscheinungsfekt
(5. Februar)

10 Uhr Predigtgottesdienst.
Vikar Honold.

!l Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre(Töchter.)
'/s8 Uhr Abendgottesbienst.

Am Dienstag, 7. Februar
°/»8 Uhr Bibelstunde (Sonne).

Am Donnerstag, 9. Februar
8 Uhr Bibelstunde(Gemeindehaus),
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